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Staatsbegräbnis für Generaloberst Übet
Feierlicher Staatsakt in Anwesenheit des Führers

DRV . Berlin , 21 . Nov. Generaloberst Ernst Udet, Sieger in
>2 Luftschlachten des Weltkrieges , Eeneralluftzeugmeister der
nationalsozialistischen Luftwaffe , ging zur Großen Armee ein.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ehrte
die überragenden Verdienste des Verewigten durch ein Staats¬
begräbnis und leine Anwesenheit beim Staatsakt . Reichsmar¬
schall Göring würdigte Werk und Persönlichkeit seines Gene¬
ralluftzeugmeisters bei der Trauerfeier im Ehrensaal des Reichs¬
luftfahrtministeriums . Was sterblich an Ernst Udet war , sand
auf dem Jnvalidenfriedhof zu Berlin seine Ruhestatt . Der Pour-
le-merite -Flieger des Weltkrieges liegt gebettet in nächster Nähe
des Größten aller Helden der Luft . Manfred Freiherr von
R i ch t h o f e n.

Der Staatsakt im Ehrensaal des Reichsluftfahrtministc-
riums gestaltete sich zu einer würdigen Ehrung des General¬
obersten . Die Anwesenheit des Führers und Obersten Befehls¬
habers an der Trauerfeier bezeugte vor aller Welt , welchen Ver-
lllst die deutsche Luftwaffe beklagt. Was Rang und Namen im
nationalsozialistischen Deutschland Hai . die Generalität der Wehr¬
macht , Reichsminister, Reichsleiter , Staatssekretäre , Gauleiter,
Führer der Gliederungen der Bewegung , die Botschafter der ver¬
bündeten und befreundeten Nationen . Männer der Wirtschaft,
vor allem aus der Luftfahrtindustrie , Vertreter des künstlerischen
Lebens, alle waren gekommen , um dem Eener,i l ut ? e >' zaeist -a:
Generaloberst Udet die letzte Ehre zu erweisen.

Als der Führer in die Ehrenhalle rrai , erhoben sie An¬
wesenden die Hand zum Gruß . Der Führer und der Reichsmar¬
schall grüßten den toten Helden, der für Deutschland lebte und
starb. Darauf wandte sich der Führer den Trauernden zu ; voll
aufrichtiger Teilnahme drückte er der Mutter des Eencalober-
sten Udet die Hand und begrüßte die nächsten Angehörigen und
Frau Göring.

Inzwischen intonierte die Staatskapelle den Trauermarsch aus
der „Götterdämmerung "

. Nachdem diese Klänge verhallt waren,
trat Reichsmarschall Göring, den Marschallstab zum
Gruße erhebend, vor den Katafalk . In Worten herzlichster An¬
teilnahme würdigte er sodann den Charakter , das schöpferische
Werk und den unsterblichen Ruhm des Toten . Der Reichsmarschall
führte u . a . aus:

Jetzt müssen wir Abschied nehmen. Unfaßbar ist uns der Ge¬
danke , daß Du, >prein lieber Udet, nicht mehr unter uns weilst.
Noch können wir es nicht verstehen, Senn gerade Deine Art war
so kraftvoll, so belebend und so fröhlich , und Du warst uns ein
fo guter Kamerad , daß jeder Einzelne von uns sich Dir auf das
innigste verbunden fühlte . Deine Verdienste zu rühmen , ist nicht
meine Aufgabe ; denn durch Deine Tat bist Du unsterblich ge¬
worden . Du wirst immer zu Deutschlands größten Helden zählen.

Ich denke zurück vor 26 Jahren ; da waren wir beide noch jung
und Jagdflieger , und Du warst der fröhlichste unter uns . Und
doch — wie hart war Deine Wille und wie stahlklar Dein Auge,
wenn es galt , den Feind zu vernichten ! Nächst unserem Manfred
von Richthofen warst Du der siegreichste unter uns und hast in
jungen Jahren schon Ruhm geerntet , Unbesiegbar galtest Du
uns , und wo immer Du auftratest , wußten wir , daß der Feind
weichen mußte . Und dann zerbrach unsere herrliche Waffe , aber
-nicht Du und nicht wir sind damals zerbrochen . In uns blieb der
Glaube lebendig , daß solche Taten , die ein Richthosen, ein Bölcke
und ein Udet vollbracht hatten , niemals vergehen können. Dein
ganzes Leben galt ja immer unserer geliebten Luftwaffe , und
vom ersten Tage ihrer Zerstörung an warst Du schon wieder tätig
au ihrem Aufbau Dein Name ging damals durch das -.anze
Reich ; auf jedem Flugzeug sahen wir Dich starten . Durch Deine
kühnen Flüge gabst Du dem Volk immer wieder den Glauben an
-unsere Luftfahrt , an unsere Luftwaffe , und auch draußen in der
Welt vertratest Du weiter den kühnen Geist unserer Waffe . Ob
tber den eisigen Gletschern Grönlands oder den tropenheißen
Wüsten im Innern Afrikas , in Asien oder in Amerika — überall
idliebst Du der siegreiche Flieger . Und wie oft sprachen wir , daß
wir den Tag ersehnten, da unsere Luftwaffe neu und stärker
« stehen sollte ! Und dieser Tag kam.

Als damals , an jenem 30. Januar , unser Siegesbanner , das
leuchtende Hakenkreuz , über Deutschland äufstieg, da war auch der
Tag für uns gekommen . And als der Führer mir die ehrenvolle
Aufgabe übertrug , die neue Luftwaffe aufzubauen , da rief ich
meine Kameraden von einst , und unter den ersten — wie es
gar nicht anders denkbar war — warst Du . Ich übertrug Dir da¬
mals die Waffe , die Du zum größten Sieg geführt hast , den Auf¬
bau unserer Jagdfliegerei . Wir waren ihr besonders verbunden.
Du legtest die ersten Grundlagen.

Und dann kam die Stunde dort drüben in meinem Arbeits¬
zimmer , da wir in gegenseitigem Gedankenaustausch eine neue
Waffe schufen. Damals sprachst zu zum erstenmal davon , daß auch
me Kampfflieger dem Feind dichtauf gehen müßten, so wie der
->äger seine größten Erfolge erzielt , wenn er dichtauf läuft und
aus kürzester Entfernung die Waffe gebraucht. In diesem Ge¬
spräch vertratest Du Deine Auffassung, daß auch der Kampf¬
flieger seine Bomben nicht aus unendlicher Höhe , sondern aus
kürzester Entfernung und mit größter Kraftwirkung dem Feind
eutgegenschleudern müßte. Damals sprachstzuzum ersteninal
vom Sturzkampffliegen. Unvergessen sind mir Deine
begeisterten Worte , mit denen Du — Soldat und Künstler zu-
Kseich — mir das auseinandergesetzt hast . Aus diesen Gedanken.">e, wie mir plötzlich vor Augen stand, io unendliche Möglichkeiten

Voten, erwuchs der Entschluß, eine neueWasfe zu schaf-
f -- n . Die Meisterung dieser neuen Aufgabe , diesen völlig neuen
Weg, konnte ich nur Dir anvertrauen . Damit habe ich Dir dis
Entwicklung der gesamten Technik unserer Waffe übertragen.Denn gerade unsere Waffe ist darauf angewiesen, höchste Voll¬
endung in der Technik zu entfalten.

All den hoffnungsfreudigen , tapferen , kühnen Jungen , die zuans kamen , die in Dir auch ihr Vorbild sahen, habe ich Waffen
geben müssen , mit denen sie kraft ihres kühnen Geistes auch wahr¬
haft Großes leisten konnten. Du warst der Geeignete für die
Schaffung dieser Waffen . Ein sechster Sinn befähigte Dich, zuerkennen, welche Maschine die richtige war.

Aber damit war es nicht getan . Wo gab es wohl einen Thes
»es technischen Amtes , der selbst jede neue Maschine ausprobierte?
Zweimal mußtest Du beim Erproben einer technisch noch in den
-rsten Anfängen befindlichen Maschine mit dem lpallnbli-m ob-
fpringen . Wie glücklich waren wir damals alle , daß Du damit
uns Dein wertvolles Leben erhalten hattest . Nirgends sonst ist
es so gewesen , daß der Oberste Chef alles selber tat . Durch Deinen
persönlichen Einsatz gabst Du unseren tapferen jungen Fliegern
das gewaltige Vertrauen in ihre Waffen . Denn was Du erdacht
und erflogen hattest , das nahmen sie als selbstverständlich hin.
Unendlicher Stolz mußte Dich erfüllen , wenn ich Dir wieder lagen
konnte, daß unsere Flugzeuge , wie wir immer wieder vergleichen
konnten, die besten waren und besten sind und kraft Deiner Ar¬
beit immer die besten bleiben werden.

So standest Du kraftvoll und unermüdlich in ununterbrochener
Arbeit , imnzer wieder Neues erfindend . Und ich war glücklich,
daß die Natur Dir nicht nur die starke Pflichttreue des Soldaten,
sondern auch das künstlerische Element gegeben hatte , und daß
gerade diese doppelte Befähigung es Dir vergönnte , oas Nich¬
tige zu erfassen und uns das Beste zu geben.

Und so bist Du nun auch für uns gefallen , wiederum weil Du
alles selbst machen wolltest. Und wenn Du jetzt von uns gehst,
so hinterläßt Du uns mit Deinem Lebenswerk ein Erbe , das die
Zukunft .mitgestalten wird , ein Erbe , welches sicherstellt , daß
unsere Waffe stark und mächtig bleiben wird , unsere Waffe, die
Dein ganzes Denken, Fühlen und Sehnen ausgefüllt hat.

Und neben Deiner rastlosen Arbeit warst Du uns immer der
beste Kamerad , wie man sich ihn denken konnte. Mit Licht und
Freude erfülltest Du uns , wenn wir Dich sahen. Optimistisch
warst Du wie Dein ganzes Tun und Handeln . Lustig konntest Du
sein , damals als ganz junger Jagdflieger , so auch als General¬
oberst unserer Waffe . Und Du warst so ein eigener Mensch , uns
allen so herzlichst verbunden , nicht nur denen, mit denen Du von
Anfang an zusammen warst , auch unseren Jungen , besonders
unseren jungen Jagdfliegern warst Du immer der älteste gute
Kamerad . Und wie stolz warst Du auf sie , wenn sie ihre Erfolge
errangen , wie stolz an jenem Tage , als zum ersten Male die
Zahl Deiner Luftsiege überflügelt wurde . Da freute sich wohl
niemand mehr als Du selber. Und so war es iknmer : bescheiden,
vielleicht viel zu bescheiden bist Du gewesen.

Noch wissen wir nicht , wie wir die Lücke , die Du gelösten hast,
ausfüllen sollen . Du warst ein so lebendiger Mensch , daß wir
fast fühlen : Du bist immer unter uns . Und alle haben wir nur
einen Wunsch : bleibe unter uns!

Der Allmächtige hat Dich abberufen,und nun kannst Du zu
den anderen gehen, die vor Dir gefallen sind . Ich weiß nicht , wie
es sein wird , aber wenn Du sie siehst, dann kannst Du ihnen mel¬
den, daß die neue Luftwaffe getreu dem Geist der Kämpfer
des Weltkrieges stark geblieben ist , siegreicher geworden ist und
der Garant des Sieges sein wird , den auch Du mit heißem Her¬
zen in jeder Stunde erfleht hast. Mit der Sicherheit und Sieges¬
zuversicht , mit der Du gelebt hast, wollen wir weiter leben . Dein
Tod soll uns darin bestärken.

Und nun kann ich als letztes nur noch sagen : Mein bester
Kamerad , leb wobl!

Ergriffen waren alle Angehörigen den zu Herzen gehenden
Worten des Reichsmars challs gefolgt. Nun erhob sich der
Führer , Offiziere der Luftwaffe trugen den Kranz vor die
Bahre , den der Führer zu Füßen des Toten niederlegte . Daneben
wurde der Kranz des Reichsmarschalls niedergelegt . Der Führer
und der Reichsmarschall grüßten zum letzten Male den Toten.
Zu gleicher Zeit erklang die Weise vom Guten Kameraden ; d^
Fahnen senkten sich

' die Arme der Anwesenden erhoben sich zum
Gruß . Darauf wandte sich der Führer den Angehörigen zu.
Er drückte der Mutter des Generaloberst Udet di«
Hand . Nachdem auch der Reichsmarschall der Mutter des Verstor¬
benen und den Angehörigen sein Beileid ausgesprochen hattq
verließ der Führer den Staatsakt.

Die Klänge der Variationen über das Deutschlandlied von
Josef Haydn erfüllten den Raum . Als die Bahre das Portal
»es Luftfahrtministeriums verließ , präsentierte die Trauerparad«
das Gewehr . Unter den ernsten Klängen dps Musikkorps des
Regiments „General Göring " wurde der Sarg auf die Lafette
gehoben. Der Reichsmarschall trat hinter die Lafette , und nach
ihm formierten sich alle männlichen Teilnehmer der Trauerseier
M einem endlosen Zuge . Es folgte eine schwere Batterie der
Luftwaffe . An sie schloß sich die Lafette mit dem Sarg , und dann
folgte der lange Zug der Trauergäste über die Wilhelmstraße,
den Wilhelmplatz , die Luisenstraße entlang . Ernst Udet fand
seine Ruhestätte auf dem altehrwürdigen Soldatenfriedhof Ber¬
lins . auf dem Jnvalidenfriedbok.

Der deutsche Wehrmachtsdericht
Weitere Fortschritte im Donezbogen und im mittleren Ab¬
schnitt der Ostfront — Zwei feindliche Handelsschiffe von
Schnellbooten vor der britischen Küste versenkt — Der
deutsch - italienische Gegenangriff in Nordafrika im Fort-
schreiten — 43 britische Flugzeuge vom 12. bis 18. November

vernichtet
DNB . Ans dem Führer -Hauptquartier . 21 . Nov.

Das Oberkommando Ser Wehrmacht gibt bekannt:
Bei den Kämpfen im Donezbogen und im mittleren

Abschnitt der Ostfront wurden weitere Fortschritte erzielt.
Vor Leningrad brachen Ausbruchsversuchs des Fein¬

des im deutschen Abwehrfeuer zusammen.
Vor der britischen Küste griffen Schnellboote in der

- lacht zum 2V. November einen stark gesicherten Geleitzug
an und versenkten zwei feindliche Handelsschiffe , darunter
einen Tanker, mit zusammen 9VÜÜ BRT ., zwei weitere
Dampfer wurden torpediert und amhrscheinlich versenkt. Bet
einem erneuten Nachtangriff kam es zum Nahkampf
mit britischen Bewachern und Schnellboo¬
ten. Hierbei wurde ein deutsches Schnellboot durch Zusam¬
menstoß schwer beschädigt. Mitten im Kampf wurde es vo«
anderen Schnellbooten in Schlepp genommen , mußte aber
auf der Rückfahrt aufgegeben und versenkt werden . Nach er¬
folgreicher Abwehr eines feindlichen Luftangriffes in de«
Morgenstunden kehrten alle übrigen Schnellboote in ihre«
Stützpunkt zurück.

Kampfflugzeuge , die zu bewaffneter Aufklärung eingesetzt
waren , beschädigten bei Tage im Seegebiet um Eng¬
land ein britisches Vorpostenboot durch Bombentreffer.

In Nordafrika schreitet der Gegenangriff der deutsch¬
italienischen Truppen fort . Deutsche Zerstörer- und Sturz¬
kampfflugzeuge zersprengten britische Panzer - und Krast-
fahrzeugansammlungen an der libysch - ägyptische»
Grenze. Bei Marsa Matruk wurden militärische Anlagen
mit guter Wirkung bombardiert . Der Feind verlor in Luft-
kämpfen vier Flugzeuge.

In der Zeit vom 12. bis 18. November verlor die britisch«
Luftwaffe 43 Flugzeuge . Während der gleichen Zeit ginge«
im Kampf gegen Großbritannien 6 eigene Flugzeuge ver¬
loren.

Sünf Monate Ostfeldzug
Stolze Bilanz der deutschen Wehrmacht

DNB Berlin. 21 . Nov. Die fünf Monate Ostfeldzug , die am
22. November zu Ende gehen , jchließen mit einer stolzen Bilanz
für die deutsche Wehrmacht ab . 1 780 000 Quadratkilo¬
meter wurden im Osten besetzt. 75 Millionen von de»
insgesamt 180 Millionen Bewohnern des gesamten Rußlands
wohnen in diesen Gebieten. Die sowjetische Wehrmacht verlor
bis zu den am 20 . Nov. vorliegenden Meldungen 3 7 82 KOS
Gefangene , 388 sowjetische Divisionen wurden
zerschlagen und gingen mit ihrer Kampskraft den Bolschwisten
verloren. Die Sowjets haben mit einem Eesamtaussall von über
8 Millionen Soldaten zu rechnen. Die Rüstung dieser Millioneu-
massen wurde entweder vernichtet oder geriet als Beute in deut¬
sche Hand . Mehr als 22 000 Panzerkampfwage»
27 452 Geschütze . 15 877 Flugzeuge wurden zerstört
oder erbeutet. Die sowjetische Kriegs- und Handelsflotte in der
Ostsee und im Schwarzen Meer wurde dezimiert. 47 Kriegs¬
schiffe wurden versenkt, 54 Kriegsschiffe schwer beschä¬
digt. 118 Handelsschiffe mit einer Tonnage von 385 650 BRT.
und 88 weitere Handelsschiffe , deren Tonnage nicht gemeldet
wurde, wurden versenkt, 122 Handelsschisse wurden schwer be¬
schädigt. Dazu kommt der ungeheure Verlust an Lokomotiven,
Eisenbahnzügen, Munitionszügen , Tankzügcn und sonstige«
Transportmitteln wie z. V. mindestens 17880 Lastkraft-
wagen.

Von solchen Verlusten kann sich keine Armee der Welt mehr
erholen, auch die bolschewistische nicht, zumal da die Sowjetunion
mit dem Verlust von 1,7 Mill . Quadratkilometern ihres Landes
drei Viertel ihrer Industrie verlor. Die ganz«
Größe der gewaltigen Leistung der deutschen Wehrmacht wäh¬
rend der fünf Monate des Ostfeldzuges wird sich in Zukunft zei¬
gen , denn auch der schärfste Widersacher des deutschen Kampfes
gegen den Bolschewismus wird erkennen und zugeben müssen, daß
der Bolschewismus während dieser fünf Monate von deutsche»
Soldaten geschlagen worden ist.

Ein Bild heroischer Erasatzfreubigkeit
DNB Berlin . 21. Nov. Der Führer und Oberste Befehlshaberder Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Luftwaffe, Reichsmarschall Göring, das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Oberstleutnant Köhler, Kommandeur einer Auf¬
klärungsgruppe.

Oberstleutnant Fritz Köhler, am 14. 11. 86 geboren , hat als
Kommandeur einer Aufklärungsgruppe zahlreiche Einsätze gegenEngland und die Sowjetunion geflogen und für die Truppen¬
führung besonders wertvolle Erkundungsergebnisse erzielt. Vor
allem im Oftfeldzug hat er weit im Rücken des Feindes und über
dem stark geschützten Luftgebiet von Moskau kühne Aufklärungs¬
flüge durchgeführt , die mitentscheidend für den Verlauf der
Kampfhandlungen waren.
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Der italienische Wehrmachtsbericht
Britische Panzerverbände in der Marmarica zurückgeschla-
gen — Starke Angriffe an der Eondar -Front gescheitert

Insgesamt 11 feindliche Flugzeuge vernichtet
DRB . Rom, 21. Nov Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Laufe - es gestrigen Tages entwickelte sich die Schlacht i«

- er Marmarica weiter . Die italienischen und deutschen Panzer¬
truppen gingen , nachdem sie neuen Angriffen des Feindes hart¬
näckig Widerstand geleistet hatten , zu Gegenangriffen über uni
schlugen die feindlichen Panzerverbände zurück, wobei zahlreich«
Panzerwagen vernichtet und Gefangene gemacht wurden . Di«
Luftwaffe der Achsenmächte nahm aktiv au den Kämpfen teil.

An der Front von Tobruk heftige Artillerieduelle.
Britische Flugzeuge bombardierten Tripolis und Benghafi . Es

wurde kein Schaden angerichtet . In der Nähe der Küste der Syrt«
wurden drei englische Flugzeuge von der Abwehr abgeschossen und
stürzten ins Meer.

An der Front von Eondar zerbrachen neue starke An¬
griffe des Feindes , die mit immer bedeutenderer Ueberlegenheit
an Kräften und Mitteln vorgetragen wurden , an dem tapferen
Widerstand unserer Abteilungen , die in fortgesetzten Gegenangrif¬
fen den Feind zwangen, sich unter schweren Verlusten zurück»
zuziehen.

In der vergangenen Nacht bombardierten britische Flugzeug«
von neuem Neapel , Brindisi und Messina. Es wurden
Wohnhäuser getroffen . In Brindisi sind sechs Tote und süns
Verletzte zu beklagen, und in Messina, wo die Bevölkerung bei¬
spielhafte Ruhe und Disziplin bewahrte , 26 Tote und 24 Verletzte.
2n Neapel keine Verluste . Flakartillerie schoß ein feindliches
Flugzeug ab , das brennend zwischen Procida und Jschia abstürzte.

Unsere Fliegereinhciten bombardierten erneut militärische
Ziele auf Malta, wo ausgedehnte Brande hervorgerufen
wurden . In den frühen Morgenstunden des Freitags griff ner
unserer Jagdverbände im Tiefflug einen Flughafen der
Insel an und schoß vier am Boden befindliche Flugzeuge in
Brand . Ein anderer Verband schoß in einem Luftkampf gegen
kleine feindliche Einheiten drei Hurricane ab.

Infanterie -Division erledigt 100 Sowjetbunker
Vom 22 . Juni bis 31. Oktober in 30 000 Einsätzen 22 Mill.
Kilometer geflogen und M Millionen Kilo Nachschubgüter

befördert
DRB Berlin , 21 . Nov. Bei den Kampfhandlungen im

Osten stieß eine deutsche Infanteriedivision durch ein bolsche¬
wistisches Bunkersystem hindurch und erledigte im Angriff allein
am 20 . November über 100 Bunker . Im gleichen Frontabschnitt
nahmen die Infanteristen einer anderen Division an demselben
Tage mehrere Ortschaften, die zum Teil von sowjetischen Pan¬
zern zäh verteidigt wurden . Dabei wurden 10 Panzer vernichtet.
Bei weiteren Kampfhandlungen wehrten deutsche Panzer am
Vormittag des 20 . November mehrere von Osten und Südosten
geführte Feindangriffe in Bataillonsstärke ab . Gegen 12 Uhr
traten dann die deutschen Panzer beiderseits einer wich¬
tigen Hauptstraße zum weiteren Angriff an . Nach harten Käm¬
pfen gegen die gut eingebauten Sowjets , die durch Panzer und
Artillerie sowie durch zahlreiche Granatwerfer verstärkt waren,
gelang der Einbruch in die bolschewistischen Feldstellungen.
Sie wurden durch st oßen und eine in die Verteidigungsanla¬
gen einbezogene Ortschaft, die als Stützpunkt gut ausgebaut war,
im Angriff genommen.

Die erfolgreichen Angriffsoperationen des deutschen Heeres
im Osten sind an vielen Stellen wesentlich erleichtert worden
durch die Leistungen der fliegenden Transportverbünde der deut¬
schen Luftwaffe . Die deutschen Lufttransport staffeln
bringen in ununterbrochenen Tag - und Nachtflügen Munition,
Kraftstoff , Waffen , Geräte und Verpflegung , oft auch geschlos¬
sene Heereseinheiten über Hunderte von Kilometern
aus den rückwärtigen Gebieten an die vorderste Front . Seit Be¬
ginn des Ostfeldzuges bis zum 31. Oktober haben die Transporl-
verbände der deutschen Luftwaffe 30 000 Einsätze geflogen und
dabei eine Strecke von rund 22 Millionen Kilometer zurllckgelegt.
Dies entspricht einer Strecke , die etwa dem SöOfachen Erdumfang
gleichkommt . In diesen 131 Tagen versorgten die Transport¬
staffeln die kämpfenden Verbände der Luftwaffe und des Heeres
mit 38 Millionen Kilogramm Nachschubgütern wie Munition,
Betriebsstoff , Waffen und Verpflegung . Die fliegenden
Transportverbände unterstützten die Operationen des
Heeres aber auch dadurch, daß sie Truppen mehrerer Divisionen
auf schnellstem Wege zu den in vorderster Linie kämpfenden Ein¬
heiten schafften . Dies ist bei den schlechten Wegverhältnissen
im Osten und bei den oft stürmischen Vorstößen der deutschen
Truppen wiederholt von schlachtentscheidender Be¬
deutung gewesen . Selbstverständlich standen die Transport¬
flugzeuge auf ihren Rückflügen auch immer da zur Verfügung,
wo es galt , verwundeten Soldaten in der Heimat rasche
Hilfe zuteil werden zu lassen.

Wieder einer der Tapferen gefallen
Ritterkreuzträger Hauptmann von Werra als Jagdflieger

Berlin , 21 . Nov . Im Kampf um die Freiheit des deutschen Vol¬
kes fand Hauptmann von Werra als Jagdflieger den Helden¬
stod. Mit ihm verliert die Luftwaffe einen ihrer tapfersten und
-einsatzfreudigsten Offiziere , dessen kühnes Draufgängertum un¬
vergessen bleibt.

Hauptmann von Werra hat durch die Tat bewiesen, daß er in
jeder Lage ein vorbildlicher Soldat und unerschrockener Kämpfer
war . Zwei mißglückte Fluchtversuche aus Gefangenenlagern in
England konnten den damaligen jungen Oberleutnant nicht ent¬
mutigen . Mit unbeirrbarer Zuversicht verfolgte er seine Pläne,
bis es ihm im Januar dieses Jahres auf kanadischem Boden
glückte , seine Freiheit wieder zu erlangen . Nach fast übermensch¬
lichen körperlichen Anstrengungen gelang dem jungen Offizier
das Wagnis . Auch den Weg in die Heimat fand von Werra trotz
mannigfacher Schwierigkeiten . Wieder auf deutschem Boden und
im Kreise seiner Kameraden , hatte von Werra , inzwischen zum
Hauptmann befördert , nur den einen Wunsch : von neuem als
Jagdflieger an der Front eingesetzt zu werden . Als Kommandeur
einer Jagdgruppe führte er seinen Verband bis zu seinem Hel¬
dentod von Erfolg zu Erfolg und erhöhte die Zahl seiner Luft¬
stege auf 21.

Hauptmann von Werra , am 13. Juli 1914 in Lauk in der
Schweiz als Sohn eines Konsuls geboren, erhielt das Ritter¬
kreuz für beispielhafte Tapferkeit . Hauptmann von Werra wird
insbesondere der deutschen Jugend stets ein Vorbild für soldati¬
schen Mut und beispielhaften Kampfgeist sein.

«. . . zerschlugen Bunkerstellungen
vor Tobruk"

Einzigartige Leistungen unserer Stukas in Afrika
Von Kriegsberichter R . W . Billhardt (PK .)

NSK In der Sprache des OKW .-Berichtes tauchen manchmal
neue Worte und neue Sätze auf . Wer sie lesen kann , wird auf¬
merksam werden und hinter diesen Sätzen all das lesen, was an

Tatsachen dahinter steht. Ein Bericht war vor wenigen Tagen

zu lesen und zu hören . Der Satz : „Deutsche Sturzkampfflugzeuge
zerschlugen englische Bunker st ellungen vor Tobruk !"

Unsere Stukas haben schon manche Bunkerstellung zerschlagen.
Daran ist nichts Besonderes mehr . Aber vor Tobruk ist es etwas

Besonderes , lleberall , wo diese mit wunderbarer Genauigkeit und

Sicherheit arbeitende Waffe gegen Bunker eingesetzt war , waren

andere,günstigere Verhältnisse für sie als gerade vor Tobruk.
Denn es gibt wohl wenig Festungen , die von Natur aus so für
die Verteidigung geeignet sind wie Tobruk ; e^ wird keine Fe¬

stung geben, die dafür von Natur noch mehr begünstigt ist als

Tobruk . Auch für den raffiniertest getarnten Bunker des belgi¬
schen Verteidigungssystems , auch für die mit teuflischer Gerissen¬
heit getarnten Bunker der Stalin - und anderer Linien gab und

gibt es „Anhaltspunkte " . Ein Baum , eine Wiese oder eine Berg¬

kuppe , ein zerschossenes Haus , ein Feldeck , eine Wegegabel , ja
ein Gebüsch oder auch nur ein Baumstumpf genügen schon, ein

Ziel zu markieren und es dem Sturzkampfflieger zu bezeichnen.
In dem weiten Gelände vor Tobruk gibt es all das nicht,

lieber dieses Gelände wie über die weite Wüste zu fliegen , ist in

gewissen Beziehungen nichts anderes , als über bewegter See zu

sein . Darin Ziele zu suchen und zu treffen , ist e i n e d e r s ch w er-

sten Aufgaben, die unserer Luftwaffe je gestellt worden sind.
Wohl zeichnen sich marschierende oder fahrende Kolonnen schon
auf viele Kilometer durch den himmelhoch aufsteigenden Staub

an . Wohl fällt jede Einzelheit , die sich abhebt , auf weiteste Ent¬

fernungen auf . Aber umso sicherer verbirgt sich alles , was dem
Gelände regungslos angeschmiegt und angepatzt ist , dem suchen¬
den Auge.

Das von zahllosen tiefen , ausgetrockneten Flußtälern zerrissene,
bergige , aber völlig einförmige Gelände ist für die Sicht von oben

wohl mit einer wild bewegten Wasserfläche zu vergleichen. Wel¬

cher der zahllosen Wellenberge aber einen Bunker verbirgt —

wer kann das ohne jeden Anhaltspunkt aus großer Höhe er¬
kennen? Wie schwer war es unseren Erdtruppen , in ungezählten,
oft tollkühnen Erkundungsvorstößen und Spähtruppunterneh¬
mungen die Lage und den Ausbau der Vunkerstellungen vor
Tobruk auszumachen ! Fast durchweg sind diese festen Stellungen
nur aus allernächster Nähe zu erkennen. Wieviel müh¬
same Kleinarbeit und welche Leistungen gehören dazu, das Bun-
kersystcm vor Tobruk zu erkunden und kartenmäßig festzulegen.

Was aber gehört erst dazu , diese Bunker ausgroßen Höhen
zu erkennen, das Ziel zu finden und im wilden Abwehrfeuer
der britischen Flak auf dieses Ziel zu stürzen und es so zu treffen,
daß dieser eine stolze Satz berechtigt ist , den lakonisch der Bericht
des Oberkommandos der Wehrmacht meldet:

„Deutsche Sturzkampfflugzeuge zerschlugen englische Vunker-
itellunaen vor Tobruk ."

«3SV Millionen schaffen für den Sieg-
Ausländische Kriegseinsatz -Arbeiter im Sportpalast

DNV Berlin , 21. Nov. Vertreter der ausländischen Männer
und Frauen , die im freiwilligen Kriegsarbeitseinsatz in Deutsch¬
land stehen , trafen sich am Freitag Seite an Seite mit ihren
deutschen Arbeitskameraden zu einer von der Deutschen Arbeits¬
front veranstalteten Großkundgebung im Sportpalast , die
unter dem Grundgedanken stand : „350 Millionen schaffen für
den Sieg "

. Vom Diplomatischen Korps waren anwesend zusam¬
men mit führenden Vertretern aus Staat , Partei und Wehr¬
macht der italienische Botschafter Alfieri , der ungarische Ge¬
sandte Sztojai , der slowakische Gesandte Lernak , der Gesandte
von Finnland , Kivimäki , der kroatische Gesandte Benzon , sowie
Vertreter der Misstonchefs von Rumänien , Dänemark , Spa¬
nien und Bulgarien . In bunter Vielfalt in der Sprache , der
Uniformen und der Trachten waren hierzu neben den deutschen
Werktätigen die Arbeiter und Arbeiterinnen aus Italien , Finn¬
land , Kroatien , Rumänien , der Slowakei , Ungarn und Bulga¬
rien erschienen , aus Dänemark , Flandern und Frankreich , aus
den Niederlanden , sowie von Norwegen , Spanien und Wallonien.

Ein eindrucksvolles, an die Tage der Olympischen Spiele er¬
innerndes Bild bot sich , als unter den Klängen eines deutschen
Militärmarsches die Flaggen dieser 14 Staaten , geführt und ge¬
folgt von den goldbestickten Fahnen der Musterbetriebe in den
bis zur obersten Rangerihe besetzten Riesenraumes einzogen.

Nach der „Rienzi "-Ouvertüre eröffnete Oberbefehlsleiter Mar¬
renbach die Kundgebung , worauf Oberreichsleiter Mende , der
Leiter des Amtes Arbeitseinsatz der DAF . einen Leistungsbericht
erstattete , in dem er darauf hinwies , daß die Ausländer , die frei¬
willig ins Reich gekommen sind , als Arbeiter genau dieselbe
Stellung des vergleichbaren deutschen Arbeiters einnehmen.

Dann sprach Dr . Ley zu den ausländischen Arbeitern unter
dem Stichwort : „Ein neues Europa findet sich zusammen."

Ein neues Europa findet sich zusammen
Dr . Ley spricht

..
Wir fi nd stolz darauf , so führte Dr. Ley unterwandere «! aus,

den ausländischenArb itern das neue D- utschland mitten in seinem
^großartigen Aufbau zeigen zu können. Wir haben, so rief er unter

begeistertem Beifall aus , den Kapitalismus ^bri uns g b ochen.
'
H

"Gegen den K rpitaltsmus der^ Kctegshstz »r ziehen nun . auch die
^übrigen Nationen Eur opas zu Felde, ümfür ihre Ehre,ihre Selb¬
ständigkeit und ihren berechtigten

'
Anteil an den Gütern der Wels

zu kämpfen . _ M
D r. Lry sprach dann davon, wie sich zunäbst DeutschlandHid"

Italien tn
'
dtesem gemeins amen Kampfe

'
gefunden hätten, wie sich'

dann das heldenmütige Spanien an ih e Seite stellseundschließlich^
auch all die anderen Nationen den neuen Erkenntnissen gefolgt
seien . Sogar Nationen , mit denen wir gestern noch im Kriege'
standen, hätten den Ruf der Zeit verstanden. Das zeige sich am
deutlichsten darin , daß sich diese Völker zum aktiven Kampf gegen
de» Weltfeind Bolschewismus bereit gefunden hätten.

„ Ein neues Europa findet sich zusammen ",
' so schloß

Dr . Ley , „ein Europa , d . s die gemeinsamenWurzeln seiner Jahr¬
tausende alten Kultur wieder erkämpft."

Die Ausführungen Dr . L- ys wurden mit begeistertem Beifall
ausgenommen. Das Sieg -Heil auf die Staatsoberhäupter der
vertretenen Nationen sowie auf den Führer und de« Duce be¬
schlossen die eindrucksvolle Kundgebung.

Wie die Sowjets evakuieren
DNV Berlin , 21 . Nov. Der zu den Deutschen übergelaufen«

Obermeister Wladimir Wladimirowitsch Petrowsk des Werkes
Nr . 84 in Chimki, das Panzerwagen herstellte, gab über die Eva¬
kuierung seines Betriebes folgende Schilderung : „Das Werl
Nr . 84 sollte nach Taschkent in Sibirien überführt wer¬
den. Die Maschinen wurden zusammengeschleppt und auf zwei
Plattformen verladen , nachdem sie teilweise verpackt waren.
Mehr Wagen konnten nicht gestellt werden . Der Werkdirektoi
versammelte die Arbeiter , etwa 800 an der Zahl , und wies auf
die großen Transportschwierigkeiten hin . Er erklärte , die Beleg,
schaff müsse deshalb geschlossen zu Fuß nach Taschkent in
Marsch gesetzt werden , da die Wagen für die Maschinen be.
nötigt würden . Lebensmittel sollten den Arbeitern mit Last¬
kraftwagen folgen . Lohn könnte den Arbeitern nicht ausgezahll
werden , weil sich herausgestellt hatte , daß der Kassierer di«
Kasse unterschlagen und mit ihr geflüchtet war . Darauf
stellten die Arbeiter das Verladen der Maschinen ein und saßen
ohne Arbeit im Werk herum , um auf den Loahn zu warten . Der
Direktor versuchte sich zu helfen , indem er aus Jungkommunisten
und Parteimitgliedern Arbeitsbrigaden organisierte , um die
Evakuierung durchzuführen . Wie weit er damit gekommen ist —
so schloß der Obermeister ^seinen Bericht —, habe ich nicht mehr
erfahren . Jedenfalls ist die ganze Aktion als völlig gescheitert ai^
zusehen . Wenn überhaupt etwas an seinen Bestimmungsort a»-,
kommt, dann ist es unmöglich, damit in absehbarer Zeit wieder
einen Fabrikbetrieb zu organisieren .

" ^

Abkommen zwischen USA . «nd Kuba
Kubanischer Außenminister enthüllte die einseitigen

Abmachungen
DNB Berlin , 21 . Nov. Der nebelhafte Schleier , mit dem bisher

der amerikanische Staatssekretär Hüll den Inhalt des am
7 . November Unterzeichneten Abkommens zwischen den Vereinig¬
ten Staaten und Kuba umsponnen hatte , ist durch eine Erklä¬
rung des kubanischen Außenministers Cortina zur Seite ge¬
schoben worden.

Während in Washington die Korrespondenten auf der Presse¬
konferenz im Staatsdepartement durch geschickte Fragestellung
vergeblich versucht hatten , den amerikanischen Außenminister zur
Enthüllung der Bedingungen des Abkommens zu be¬
wegen und für ihre Mühe nur zweideutiges Ja oder Nein ern¬
teten , stellte der kubanische Politiker das Abkommen in seiner
ganzen Nacktheit vor die Augen der Welt.

Nach seinen Angaben bezieht sich der Pakt hauptsächlich auf
die Lieferung von Kriegsgerät im Werte von 10 Mil¬
lionen Dollar , darunter sechs Zerstörer , zwölf Motortorpedo¬
boote und schwere Küstengeschütze , auch Kriegsflugzeuge , Maschi¬
nengewehre und Flakgeschütze und Tanks befinden sich unter dem
an Kuba zu liefernden Kriegsmaterial . Als Cordell Hüll auf
seiner Konferenz nach den Gegenleistungen Kubas ge¬
fragt wurde , wurde er ausnahmsweise gesprächig und gestand,
daß besonders Zucker , Tabak und Mangan von Kuba zu liefern
seien.

Sein kubanischer Gegenüber dagegen enthüllte die viel inter¬
essantere Tatsache, daß das kubanischeHeersoforteinem
Dien ft Pflichtgesetz unterstellt werden und unter An¬
spannung seiner letzten Reserven sein Bestand von augenblicklich
22 000 auf 150 000 Offiziere und Mannschaften erhöht werden soll,
die der Kriegsmarine von 8000 auf 25 000 . Außerdem verpflich¬
tete sich Kuba , sechs der wichtig st en an seiner Küste und
13 an seiner Nordküste gelegenen Häfen zu befestigen. Schließ¬
lich wurde angeordnet , daß dieses Kriegsgerät und diese Befe¬
stigungen nur gemeinsam mit amerikanische«
Streitkräften verwendet werden sollen.

Nach diesen Enthüllungen wird die Zurückbaltung Hulls über
die Einzelheiten des Abkommens leicht verständlich.

EnMche BerstSrkunrrev in Sierra Leone
Stockholm, 2l . Nov . Mit einer gewissen Unruhe ist - nach

einer Meldung aus Lissabon — dort die englische Verstärkung in
Sierra Leone an der Westküste Afrikas verzeichnet wor¬
den . Nach den in Lissabon vorliegenden Nachrichten aus Portu-
giesiscb -Guinea sind sechs weitere englische Kriegsschiffe im Hafen
von Freetown eingetroffen , ferner 20 Bombenflugzeuge sowie
Bodenpersonal . Weitere Truppenentsendungen werden in den
nächsten Tagen erwartet . Sierra Leone wird von Portugiesisch-
Guinea nur durch Französisch -Guinea getrennt , während im Nor¬
den Britisch-Eambia an dis portugiesische Kolonie grenzt . Auch
in Bathurst sind in letzter Zeit englische Verstärkungen ein¬
getroffen , die in Portugal eine gewisse Nervosität Hervorrufen.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Spende Francos für die Blaue Division . Der spanische

Staatschef General Franco hat für die in der Sowjetunion
kämpfende Blaue Division eine persönliche Spende - m Ge¬
samtwert von rund 900 000 Peseten gegeben . Davon werden
rund 400 000 Peseten in wärmenden Getränken zum Ver¬
sand kommen, und zwar handelt es sich um rund 1200 Kiste«
Weinbrand für die Offiziere , Unteroffiziere und Mann¬
schaften der Blauen Division . Der Rest der Spende setzt sich
aus Tabakwaren zusammen . Der ruhmreiche Verteidiger
des Alcazar , General Moscardo , wird sich in Kürze nach
Deutschland begeben und anschließend dre Blaue Division
an der sowjetischen Front besuchen , um die Verteilung der
Weihnachtsspende des Caudillo persönlich zu leiten.

Britischer Minenleger „Latona " versenkt. Das britische
Marineministerium gibt , wie aus London gemeldet wird»
bekannt , daß der Minenleger „Latona " (2650 Tonnen ) ver¬
senkt worden ist.

Mit dem Zerstörer „Cossak " 155 Besatzungsmitglieder «*-

tergegangen . Wie aus einer Verlautbarung der britische«
Admiralität hervorgeht , sind mit dem Zerstörer „Cossak"
vier Offiziere und 151 Matrosen untergegangen . Fünf Offi¬
ziere und 23 Matrosen wurden verletzt geborgen.

Codreanu -Vater gestorben. Pros . John Zelea Codreanu,
der Vater des vom Carol -Regime ermordeten Capitäns der
Eisernen Garde , ist an den Folgen einer Blinddarmentzün¬
dung gestorben.

General Weygand verabschiedet sich. General Weygand
hat anläßlich seiner Pensionierung an die französische Armee
in Afrika einen Tagesbefehl gerichtet, in dem er seinen Ab¬

schiedsgruß entbietet . Der Tagesbefehl schließt mit der Auf¬
forderung , stark und diszipliniert zu hleiben und vereint

hinter dem Marschall Petain zu stehen. Diese Haltung be¬

rechtige zu allen Hoffnungen.
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VsrUluuUsIungsus » : 22 . November von 17.34 bis 8.45

Tag des Ernstes
Totensonntag im Kriege — das ist ein Tag , der ein

schmerzvolles, aber zugleich hartes Gesicht zeigt . Er ist für Tau¬
sende deutscher Menschen von tiefem Leid überschattet . Die harten
Munden , die der Krieg schlug, sind oft noch ganz frisch, oft sind
erst Tage oder Wochen vergangen , seit die schwerste Nachricht ein-
rras, dag der Sohn oder Mann oder Bruder den Heldentod starb.
Der Totensonntag ist dem Andenken unserer Toten geweiht , und
wir können an ihm nichts Besseres tun , als ihren Geist , den Geist
rer toten Helden , zu uns reden zu lasten und selbst an diesem
Leiste der Tat und des Opfers innerlich zu erstarken.

Die deutschen Männer , die in diesem Kriege für Deutschlands
Kröge, für sein Lebensrechl und seine Ehre das Leben Hingaben,
find die geistigen Führer unseres Volkes , denn es gibt kein stär¬
keres Vorbild als die Tat . Dieses Vorbild wird unseren Söhnen
und Enkeln vor der Seele stehen und sie zu einem neuen , opser-
rereiten , lebensstarken Geschlecht erziehen . An diesem Vorbild
wachsen und erstarken aber wir alle , die ganze Heimat , die heute
mitkämpfend , schaffend , hoffend hinter der deutschen Front steht
und das Vermächtnis ihrer Toten als heilige Verpflichtung zu
Tat und Opfer übernommen hat.

Der Totensonntag im Kriege ist mehr als die Totenklage >n
anderen Jahren . Er schlingt ein neues , festes Band um unser
ganzes Volk . An diesem Tage erkennen wir alle die Größe des
Opfers schlechthin und wir fühlen es , daß der Schmerz um un¬
sere gefallenen Helden einigend und bindend über unserem Volke
liegt, dag jeder Einzelne das Leid der trauernden Eltern , Frauen
und Kinder mitträgt und ihnen helfend und schützend die Hand
reicht.

Der Tod ist der größte Lehrmeister aller Zeiten . Wo er seine
unerbittliche Sprache spricht , werden die Menschen stiller und
zugleich wacher für die Forderungen des Lebens . Der Krieg stellt
uns täglich neu vor die Erkenntnis , daß der Wert des Lebens
nicht nach seiner Länge gemessen wird . Tausendfach findet heute
das Leben unserer Söhne in jungen Jahren bereits seine höchste
Ersüllung durch den letzten opfermutigen Einsatz , durch die Treue
zu Volk und Reich , die mit dem Tode besiegelt wird . Wenn wir
das ganz erleben , dann wissen wir , daß der Tod zugleich der ge¬
waltigste Erzieher zum Leben , zu einem ganz und bewußt ge¬
lebten Leben ist.

Wir stehen heute an Gräbern . An vielen , unter denen die
stillen Schläfer schon seit Jahren ruhen , und wir wandern im
Geiste hinaus zu den Heldengräbern , auf denen vielleicht noch
die frische Scholle liegt . Wir wollen es lernen , die Sprache der
Toten zu verstehen , die uns oft im Tode mehr zu sagen haben
als im Leben . Wenn wir es lernen , dann wissen wir , daß das
Leben nicht „der Güter höchstes " ist , daß es keine tiefere Er¬
füllung finden kann als im letzten Einsatz , in der Hingabe für
des eigene Volk , für das Werk , für die Aufgabe , für die Idee,
die uns Leitstern des Daseins geworden ist.

Stolz und Trauer reichen sich am Totensonntag des Krieges die
Koad. Die rechte Trauer darf den Menschen nicht zerschlagen , son¬
dern führt ihn aus den Tiefen des Schmerzes zu einer kraft¬
vollen Ueberwindung des Leides . Aus dem Erleben des schwersten
Leides aber wachsen wir einer neuen , eisernen Lebensbejahung
entgegen.

Die Krankenversicherung der Rentner
VA . In einer Verordnung vom 4. November 1941 ( Deutsche,

Reichsanzeiger Nr . 262 ) sind nähere Durchführungsbestimmungen
über die Krankenversicherung der Rentner erlassen worden , üie
mir Gesetz vom 24 Juli 1941 errichte , wurde.

Für die Leistungsgewährung ist grundsätzlich die Allgemeine
Ortskrankenkaste oder , wo eine solche nicht besteht , die Land¬
krankenkaste zuständig . Sonderbestimmungen sind für Rentner der
Reichsbahn -Versicherungsanstalt erlasten . Hier ist die Reichsbahn-
Betriebskrankenkasse zuständig . Die Rentner können die Leistun¬
gen in Anspruch nehmen , invem sie ihren Rentenbescheid und die
Ausweiskarte der Postanstalt , welche die Invalidenrente auszahlt,
oder — bei Angestellten - Rentnern — den Zahlkartenabschnitl
über die letzte Rentenzahlung durch die Post Vorleben.

Von besonderer Wichtigkeit sind die Bestimmungen , die für die
Rentner erlassen wurden , die wieder eine versicherungspslichtige
Beschäftigung aufnehmen Für diese Rentner wird die Kranken¬
versicherung be , dem Träger der reichsgesetzlichen Krankenver¬
sicherung durchgesührt , dem der Rentner auf Grund der ver-
sicherungspflichtigen Beschäftigung angehört . Der Rentner ist
verpflichtet , dieser Kaste seinen Rentenbescherd bei Beginn und
bei Beendigung des versicherungspflichtigen Veschäftigungsver-
hältnisses vorzulegen . Die Kasse vermerkt rhm dann auf dem
Rentenbescheid die Durchführung Ser Versicherung . In diesen
Fällen erhält der Rentner dieselben Leistungen wre die übrigen
versicherten Arbeitskameraden , außer ärztlicher Betreuung und
Arzneien also auch Krankengeld und Hausgeld . Er hat aber auch
dieselben Beiträge wie die übrigen Arbeitskameraden zur Kran¬
kenversicherung zu entrichten . Dagegen hat der Rentner keine
Leiträge zum Reichsstock für Arbeitseinsatz <d . h . zur Arbeits¬
losenversicherung ) zu zahlen . Nur der Unternehmer hat die aus
ihn entfallenden Arbeitgeberanteile zu entrichten . In diesem
Falle , wo der Rentner seine Krankenkassenbeiträge bezahlt , er¬
hält er die für ihn von seiner Renrenversicherungsanstalt auf¬
gebrachten Beiträge auf Ansordern in Höhe von 2 RM . monat¬
lich ausgezahlt , die er dann für die von ihm aufzubringenden
Krankenversicherungsberträge mitverwenden kann . Die Auszah¬
lung erfolgt gegen Vorlage des Rentenbescheides und der Aus-
tveiskarte der Postanstalt oder — bei angsstellten Rentnern —
des Zahlkartenabschnittes über die letzte Rentenzahlung durch
die Post.

Der versicherungspflichtige beschäftigte Rentner hat aber auch
die andere Möglichkeit , sich von der durch das Beschäftigungs¬
verhältnis begründeten Krankenversicherungspflicht durch sein
Lersicherungsamt befreien zu lasten In diesem Falle erhält er
dei Krankheit Sachleistungen , ärztliche Betreuung und Arzneien,
über keine Barleistungen . 2m Sterbefalle erhält er Sterbegeld.

Schließlich ist für die Rentner , die nach der neuen Verordnung
schon einen Sterbegeldanspruch haben (75 RM für sich selbst, für
den Ehegatten 49 RM ., für ein Kind 25 RM .) , die Möglichkeit
geschaffen worden , sich durch eine Zusatzversicherung ein Sterbe¬
geld von insgesamt 590 RM . und ein Familiensterbegeld bis zu
E RM . zusätzlich zu sichern . Die Prämie darf höchstens sür

RM . monatlich 4 Pfg . befragen . Die Satzung der Versiche¬
rungen kann auch eine Zusatzversicherung auf andere Leistungen
-Mlasten.

Bastelwerkzeuge für unsere Soldaten!
Nicht am 22 ., sondern erst am 29 . November werden die

Helfer , dem Rufe des Oberkommandos der Wehrmacht folgend,
bei -den Haushaltungen vorsprechen , um die Spenden an Bastel¬
werkzeugen für unsere Soldaten in Empfang zu nehmen.

Wie schon erwähnt , werden in erster Linie benötigt : Laubsägen,
Laubsägetifchchen mit Zwingen , Laubsägeblätter (3 auf 6) ,
Schraubzwingen gefederte Wäscheklammern oder Photoklammern,
Feinsägen ( Fuchsschwänze ) , Holzraspeln , Parallel - Schraubstöcke,
Schlüsselfeilensätze , Hämmer (Schlosserhämmer ) , Rundzangen,
Beißzangen , Kombinationszangen , Hohlbeitel (Hohleisen , keine
Geißfüße ) , Stechbeitel , Flachbeitel , Holzhämmer , Brustbohrer,
Drillbohrer oder Handbohrmaschinen (mit zugehörigen Bohrer¬
sätzen) , Spiralbohrer , Schnitzmesser (auch Taschenmesser ) , Flach¬
hobel , Metermaße , Zollstöcke, Stahlbandmaß oder Bandmaß,
Haarpinsel mittlerer Größe , Flachpinsel zum Streichen größerer
Flächen , Reißzeug Reißzwecken , Bleistifte , Tuben Kaltleim , Zei¬
chenhefte , durchsichtiges Planzeichenpapier , Scherenschnittpapier.
Scribtol oder schwarze Tusche . Plattsnsedern und Breitsedern,
Schneidefedern , Farbkästen , Deckfarben , Plakatfarben , kleine Sil¬
houettenscheren , Farbstifte , Glaspapier usw ., außerdem Bücher
über Volkskunst Modellbau , Modellbaupläne , Bücher über volks¬
tümliches Werkschaffen , Laübsägebrettchen usw.

* Weihnachtssendungen frühzeitig zur Post geben . Die deutsche
Reichspost empfiehlt dringend , Weihnachtspaketsendungen und
-Päckchen möglichst schon in der ersten Dezemberwoche , spätestens
aber bis Ende der zweiten Dezemberwoche einzuliefern . Wenn
Pakete nicht vor dem Fest geöffnet werden sollen , wird angera¬
ten , auf ihnen zu vermerken : „Erst Weihnachten öffnen !" Wer
seine Sendung nicht spätestens bis Ende der zweiten Dezember¬
woche eingeliefert hat , kann nicht damit rechnen , daß sie recht¬
zeitig zum Fest zur Stelle ist . Haltbare Verpackung und genaue
Anschrift sind Vorbedingung für richtige lleberkunft . In jede
Sendung ist ein Doppel der Aufschrift einzulegen.

* Gelbe Armbinden für körperbehinderte Soldaten . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht hat angeordnet , daß wehrdienstbeschä¬
digte körperbehinderte Soldaten und ehemalige Soldaten der
alten und neuen Wehrmacht , die nach der Straßenverkchrszulas-
sungsordnung nur bedingt am Straßenverkehr teilnehmen dür¬
fen , allgemein mit zwei gelben Armbinden mit drei
schwarzen Punkten und einem schwarzen Eiser¬
nen Kreuz auszustatten sind . Als körperbehindert gelten
Blinde , Taube , Schwerhörige , Hirnverletzte und Amputierte , letz¬
tere besonders , wenn sie selbst Fahrzeuge führen . Die Armbinden
find in der Mitte beider Oberarme zu tragen . Die Armbinden
werden in den Lazaretten ausgehändigt . Ehemalige Soldaten er¬
halten sie auf Antrag von der orthovädischen Versorgungsstelle.
Wenn die Straßenverkehrszulassungsordnung das Tragen der
Armbinden auch nicht vorschreibt , so werden die zum Tragen be¬
rechtigten aktiven und ehemaligen Soldaten doch eindringlich dar¬
auf hingewiesen , daß diese Maßnahme der Sicherheit nicht nur
des Beschädigten selbst , sondern ebenso der in seiner Umgebung
am Verkehr teilnehmenden Personen . und Fahrzeuge dienen soll.

Die »Grüner -Baum -Lichtspiele * zeigen heute Samstag und
morgen Sonntag den Terra - Film „Ziel in den Wolken " . Albert
Malterstock und L ny Marenbach sorgen in diesem Film dafür,
daß wir aus dem Alltäglichen heraus gerissen werden und Schönes
erleben . Wie von emec höheren Macht gelenkt , wird h er ein
junger O ' fizler zum Werkzeug des Schicksals . Er baut , 1909, das
erste deutsche Militärflugzeug . Sein Leben , seine Tat geben diesem
Film das Packende . Selbst die ganz großen Dinge werden in
diesem Film auf die einfachste Weise von der Welt gesagt , und
das ist Ltebeminers Verdienst , es ist der Erfolg dieses Meisterfilms.

Simmersfeld , 22 . Nov . (Einbrecher festgenommen — Unglücks¬
fall .) In d - r Nacht vom Donnerstag auf Freitag wurd . n hier
im unteren Dorf zwei Einbrüche verübt , wobei Lebensmittel , u , a.
200 E er , sowie Kleidungsstücke gestohlen wurden . Dem Gendarmerie»
hauptwachtmerster Dannegger , welcher die Spur ins Beisein eines
Bauern von hier verfolgt hat , ist es gelungen , den Einbrecher in
einer dichten Fichtenkultur im Schnaitbachtal fistzunehmen . Der
Einbrecher hatte sich dort häuslich eingerichtet und hat nur da¬
durch , daß er das Gestohlene mit einem ebenfalls gestohlenen
Handwagen in sein Versteck gebracht hat , die Spur seiner Fest¬
nahme erleichtert . — Gestern wurde das 3^ jährige Pflegekind
des Hans Roll r , Landwirt , von einem Motorradfahrer von hier
angefahren und so schwer vorletzt, daß seine Unterbringung im
Kreiskrankenhaus Calw notwendig wurde.

Enzklösterle , 21 . Nov . (Abschied vom KLV .- Lager .) Vergangenen
Sonntag verabschiedete sich von der hiesigen Gemeinde das KLV .-
Lager . Ern halbes Jahr waren nun die Mädch -n hier , um in
unserer herrlichen Schwarzwaldluft sich zu erholen und um zu brauch¬
baren Menschen für die VolksgiMeirschast erzogen zu werben.
Die Lagerleiterin Frl . Brüggemeter brachte dies in einer
kurzen Ansprache zum Ausdruck . Unt «r Leitung der Lagermann-
schaftsfühterin Ellen Weber wurde das Programm hinterein.
and r abgewickelt . Volkstänze mit Liedern und lustigen Auf¬
führungen wechselten in bunter Reihenfolge . Mit dm Liede:
„Nun ade du mein Enzklösterle " war d . r Abschiedsab - nd beendet.
D «r stellv . Ortsgiupp - nlciter Holm eg er und Bürgermeister
Schmid sprachen den Dank der geladenen Gäste aus und er»
tnuerten die Lagermädchen daran , nie zu vergessen , welchen Dank
sie unserem Führer schuldig sind.

" Breit «nberg , 21 . Nov . Bei den Kämpfen im Osten fiel kaum
Mjährig , Soldat Christian Gall, Sohn des Schreinermeisters
Christian Gall . In Ebhausen erlernte er das Schreinerhandwerk
und arbeitete dann in Neuweiler . — An den Folgen einer schweren
Verwundung starb im Lazarett in Nowomoskowsk Gefr . Friedrich
Rentschler, Sohn von Agathe Rentschler . Er war von Beruf
Maurer und als tüchtiger Handwerker und zuverlässiger , fleißiger
Arbeiter überall geschätzt . Seit 1932 stand er in den Reihen der
SA.

Ncubulach , 21 . Nov . (80 Jahre alt .) Am Mittwoch erreichte
Oberlehrer a . D . Stahl in seltener Rüstigkeit sein 80 . Lebensjahr.
Aus diesem Anlaß fand letzten Samstag im Gasthaus zur „ Sonne"
in Neubulach eine Zusammenkunft des NS - Lehrerbundes statt , an
der erfreulicherweise auch eine Anzahl Veteranen des Lehrerstandes
teilnahmen.

Calw , 22 . Nov . (Kaninchenschau .) Der Kaninchenzuchtverein
veranstaltet am 22 . und 23 . Nov . in der Turnhalle des RAD.
eine große Kaninchenschau , die heute nachmittag um 2 Uhr er¬
öffnet wird.

Dornstetten , 20 . Nov . (Gefallen .) Am 12. Okt . erlitt bei den
schweren Kämpfen in Wjasma der 19 Jahre alte Abiturient Hel¬
mut Schweyer, Kriegsfreiwilliger in einem Panzerregiment,
den Heldentod . Die Familie des Apotheker Schweyer kam dadurch
in großes Leid.

Neuenbürg , 21. Nov . (Eine Kleintierzucht -Ausstellung .) Der
KIktutterzüchterverctn Neuenbürg wird am Sonntug in der Turn¬

halle eine Geflügel - und Kaninchen - Ausstellung abhalten.

— >— . »— . . > »- ^
Stuttgart . (75 Jahre all .) Proseßor Tr . Karl Weiler-

Stuttgart vollendet am 22 . November sein 76 . Lebensjahr . Dr.
Weller hat sich um die wiirtlembergiiche Geschichtsforschung sehr
verdient gemacht . Längere Zeit war er Mitglied und Geschäfts¬
führer der Kommission sür Landesgeschichie , und ist noch heute
Schriftleiter der Zeitschrift rür Württembergische Landesgeschichte.
Ihm verdankt man auch eine kurze Ee ' chichte Württembergs Sein
Hauptarbeitsgebiet ist die Geschichte Schwabens im früheren
Mittelalter . Im letzten Jahrzehnt förderte er die Geschichts¬
forschung durch zwei größere Werke , eine Württembergische Kir¬
chengeschichte bis zur Mitte des 13 . Jahrhunderts und eine Be¬
siedlungsgeschichte Württembergs vom 3 . bis 13. Jahrhundert.

Schwer verunglückt. Am Donnerstag früh kam in der
Leobener Straße in Feuerbach ein 34 Jahre alter Mann auf dem
Gehweg so unglücklich zu Fall , daß rx mit einem Schädelbruch
rns Krankenhaus eingeliesert werden mußte . Am gleichen Tage
erfolgten Zusammenstöße rn der Moltkestraße zwischen einem
Straßenbahnwagen und einem Lastkraftwagen und in der Tal¬
straße zwischen Straßenbahnzug der Linie 22 und einem Last¬
kraftwagen . Nersonen wurden nicht verletzt.

Nürtingen . ( Unfall .) 2m Krankenhaus starb im Alter von
49 Jahren der Inhaber einer Holzhandlung in der Wörthstraße,
Paul Feßmann . Beim Abladen von Bauplatten hatte er eine
Verletzung erlitten , die zu Komplikationen und schließlich zu einer
Operation führte.

Rottweil . (G . e fängnis für Milchpantscher .) Der aus
einem Hofgut in Rottweil beschäftigte Friedrich Sieb wurde vom
Amtsgericht wegen Milchpantscherei zu vier Wochen Gefängnis
verurteilt . Er hatte , wie er selbst zugab , 140 bis 150 Litern Milch,
die täglich abzuliefern waren , jeweils rund 39 Liter Master bei¬
gemengt , um die „Milchmenge " zu erhöhen . Die Mitangeklagte
Arbeitgeberin wurde wegen mangelnder Beweise sreigesprochen.

Rottweil . (Rückfälliger Dieb .) Der wiederholt vor¬
bestrafte Joseph Rabold aus Jrrendorf , Kr . Tuttlingen , hatte
sich wegen Diebstahls im Rückfall vor dem Amtsgericht Rottweil
zu verantworten . Er hatte einem Arbeitskameraden 40 RM . und
seinem Hauseigentümer Rauchfleisch gestohlen . Der Angeklagte
erhielt sechs Monate Gefängnis.

Rottweil . (Knabe ertrunken .) Am Dienstag ertrank i»
Nottweil - Bühlingen ein 4 Jahre alter Knabe in dem Kanal bei
der Eschach . Die Leiche konnte von den Eltern nach etwa einer
Stunde geborgen werden Dieser Unglückssall ist um so tragischer,
als erst vor zwei Jahren aus der gleichen Familie ebenfalls ei»
4 Jahre altes Kind an der nämlichen Stelle durch Ertrinke»
ums Leben kam.

Mannheim . (Wie er „helfen " wollte .) Die hiesige Kri¬
minalpolizei verhaftete einen Mann , der in den Abendstunde»
am Hauptbahnhof Frauen ansprach und sich erbot , ihnen bei»
Tragen des Gepäcks zu helfen . Er wußte es dann immer so eia»
zurichten , daß er auch die Handtasche erhielt . An besonders dunk¬
len Stellen ließ der „hilfreiche Menschenfreund " dann plötzlich
das Gepäck vor die Füße der lleberrajchlen fallen und verschwand
unter Mitnahme der Handtasche oder mindestens des Geldbeutels,
den er in der Dunkelheit aus der Tasech gefingert hatte . :

Oftersheim . (TodaufdenSchienen .) Am hiesigen ^ ahu»
hof wurde morgens die schrecklich verstümmelte Leiche eines Mäd¬
chens aufgesunden , das mit dem Nachtzug von Schwetzingen nach
Hockenheim unterwegs war : ob ein Unfall oder Selbstmord vor»
lieat . ist nocki nickt iestaestelll.

Handel und Verkehr
Württ . Wertpapierbörse vom 21. Nov . Akt - sn meist schwacher;

Renten behauptet Am Aktienmarkt erlitten Kurseinbußen Daim¬
ler 189 ( 191) , IG . Farben 197 ( 199s . Feinmechanik 144 ( 146 ) ;
höher notierten Knorr 310 (308 ) , Neckarwerke 143 (142,5),
Kolb u . Schüle 159,5 ( 158) : schwächer lager Eroßbankaktien.

Preiszuschläge für Schlachtschweine bis 17. Januar 1942 . Der
Eesamtbestand an Schweinen mußte seit Beginn des Krieges de»
Erfordernissen der Kriegsernährungswirtschast und der wäh¬
rend des Krieges gegebenen Futterversorgung angepaßt werden.
Hierbei ist der Anteil der über ein halbes Jahr alten Schlacht¬
schweine erheblich über das normale Maß hinaus angestiegen,
weil die Mast infolge der Futterverhältnisse während des Krie¬
ges länger dauert . Je mehr die jetzt geernteten Futtermittel für
die Ausmästung dieser älteren Schlachtschweine verwendet wer¬
den , umso weniger Ferkel und Läufer werden aber in Zukunft
aufgezogen werden können . Es kommt hinzu , daß ältere und
ausgewachsene Schweine verhältnismäßig mehr Futter benö¬
tigen , um schlachtreif zu werden , als jüngere , noch im Wachstum
befindliche Tiere . Eine solche Futterverwertung muß schon des¬
halb vermieden werden , weil die für gewerbliche Schweinemast
hauptsächlich nötigen Futtermittel , wie Kartoffeln und Getreide,
im Kriege nur soweit hierfür bereitgestellt werden können , wie
es im Hinblick auf die allem vorangehende Sicherung des Brot¬
getreide - , Nährmittel - und Speisekartoffelbedarfes vertretbar
erscheint , Um daher wieder eine angemessene Nachnicht von Fer¬
keln und Läufern zu ermöglichen und um zur Sicherung des
Brotgetreide - , Nährmittel - und Speilekartoffelbedarfes den An»
teil der über ^ Jahr alten Schlackitschcine auf das normale Mah
zurückzuführen , hat der Reichsministcr für Ernährung und Land¬
wirtschaft im Einvernehmen mit dem Reichskommistar für die
Preisbildung eine Anordnung der Hauptvereiniaung der deut¬
schen Viebwirtsckaft genehmigt , nach der bei der Lieferung vo»
über 100 Kilo schweren Schlachtschweinen an Schlachtviehmärkte
und Verteilungsstellen vom 24 . 11. bis 17. 1. 42 Preiszuschläge
je Schwein gezahlt werden . Die Zuschläge betragen in der Zeit
vom 24. November bis 29 . Dezember 1941 14 RM . je Stück , in
der Zeit vom 21 . Dezember bis 17 . Januar 1942 12 RM . je Stück
für olle Schlachtschweine über 199 Kilo Lebendgewicht (Schlacht-
wertklassen A , V1 , B2 , C und Gl ) . Die Gewährung der Zu¬
schläge muß auf den Verkauf auf Schlachtviehmärkten und Ver-
teilunqsstellen beschränkt werden , weil die zu erwartende Mehr¬
anlieferung zur Vorratsbildung verwendet werden muß . Die den
kriegswirtschaftlichen Eea -b-nheiten angevaßten Maßnahmen die-
n -n zur Sicherung der Aufzucht neuer Ferkel und Läufer der
künftiaen Flesschversoranna.

Gestorbm
Hirsau: Hans Bolz , Sohn des Matth . Volz , 20 I ., gef. im

Osten.
Kälderbronn: Hermann Graf , Obergefr ., Sohn des Adam

Graf sen.
Aach : Karl Seegk ' Gefr ., 22 Jahre , Sohn des Bürgermeisters

Sieger , gF . im Osten.
Huzenbach: Gottlieb Zicfle , Oberfeldwebel , 26 */, I -, Soh»

drs Gottlieb Zieffi , ges. im Osten.
Klosterreichenbach: F tz Frey , Obergefr ., 27 I ., Sohn

des Friedrich Fr «y, gef . im Osten.
Rotfelde » : Wilhelm Marquardt , Gefr ., 32 I . , gef. In der

Ukraine.
Esfr in gen: Friederike Stängle , geb . Hirsch, Maurerswitw «,

66 Jahre.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck :Buchdruckeret Dieter Lauk, Altensteig . Z. Zt . Preisliste 3 gültig
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Zu dem am nächstenDienstag , den 23 . Nov . 1941

stattfiidenden

Krämer- , Vieh - und
Schweine-Markt

ergehtEinladung.
Marktbeginn : Schweinemarkt 8 . 30 Uhr , Biehmarkt 9 Uhr.

Der Bürgermeister.
Auf vielseitigen Wunsch am Dienstag in Altensteig Gasthof zum
»Grünen Baum " von 10 — 16 Uhr, Mittwoch in Freudenstadt Hotel
. Rößle " von 9- 18 Uhr

We MesserWiAitWer
entfernt

Damenbart , Hauterhöhungen,
Muttermale , Leberflecken , Linsen,
Warzen, Pickel, Mitesser, Gesichts¬
röte, Kopfschuppenu . alle Haut --
«nreinigkeiten , Büstenpflege.
Radikalmittel für Sommer-
fproffen .SpezialmittelfürHaar°
ausfall.

^ Falten , Runzeln , schlaffeHaut
verschwinden durch neues
Verfahren.

Fußpflege : Einfach und schnell
werden Sie sofort von Ihren Hüh¬
neraugen , Hornhaut usw . befreit.
Graue Haare sind weg ohne Farbe
Prospekt gratis ! 13jähr . erfotgr. Tätigkeit

Auf schriftl . Anfragen gebe ich umsonst Auskunft
Frau O. Maier . Stuttgart -W,
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ks gskt kein äaran vorbei:
im Kriege mul) olles länger kalten,
mul) olles weiter reicksn. 5o
sorgsam wie nock nie wircl also
ciis Klausfrauclarauf bsclackt sein,
clai) ikrs wirklich guten Zacken
aus >^olls vnci Lsicis, aus Isll-
wolls unci Kunstssicls mit clsm

gswascksn wsrclsn, wie sie auck
türmest)-, 6rob - unci kuntwäscks
nur cias sntsprscksncls ^ asck-

* pulvsr nimmt.

/<bsrauckciisV/asckmittsl müssen
ksuts weiter rsicksn . ^ an mul)
also an V/asckkrast ksrauskolsn,
was ksraus^ukolsn ist. Unci ciis
beste / eusnutrung äes
m/tts/r fs/ 'niväsc^ s " gswäkrt
soigenciss stsrept : 1 bi) löffbl auf
4 i-iter kanciwarmss Nasser . Da
kinsin ciis sckmutrigs ksinwäscks,
soweit sie forbsckt ist, 3 Ztuncisn
stsksn lassen . Dann erst wie
üblick woscken unä spülen. >^ sr
ciisssn Kat befolgt, clsr erhielt
nickt nur ciis stärkste ksinigu!
clsr rsickt auck am längsten
seinem Waschmittel.

H ê/' n-e/V, tvonc/m ss 6ec/ts 6s/ //sn t^üss/is
t/s/ - m/nml trt/m stets c/as n/c/if/AS ? a^et.
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Mekobon hat den Vorteil, nicht
einfach nur den Schmerzzu be¬
täuben, sondern oft auch dessen
Ursache zu bekämpfen , indemcs
regulierend ans den Gesäss-
tonus und die Blutzirkulation
cinwirkt. Darauf beruhenseine
guten Erfolge bei Kopfschmer¬
zen, rheumatischen und gichti¬
schen Beschwerden sowie bei
Zahnschmerzen . Verwenden
Sie Melabou auch Lei star¬
ken Schmerzen sparsam —
meist genügt schon eine Kapsel.
Packung72 Pfg . in Apotheken.

ölls Vermählte grüben

Lurgbgrclt

Zisgncl Eunice

Lplslberg/itemburg
biemdurg

biovember 1941

nehmen gern
O -Vitsmin -XsIIc -prspsrst

krorrkms
ks lersitigi ciis Xnochsn. körcisrtciis
Tlsimbilciung ciss Xinciss unci hebt
ciss Wc-hihsiincisn hssoncises cisr
wsrcisncisn unci siillencisn d4üitsr.
ZVIsdl. 1 .20/50 g pulverl . 10 kdl.

In /tpothelcsn unci Orcrgsrisn

Stottvl» »
^ irLkuaftuber' LsseitiLimx 6u 'cL astür-
Ilcäie ^Ietkio6e 3is 5ofont ko-

xsnxea ist . ^ usenclunL irn vei'-
scdlosseoea UmscklsF okoe -̂ ukärucL
ervüaackt virck.

^

bitte ich um Lllage

^

ck-

kaut ln ttpottisken unci Orogsrlsn u.LlMsr ru ksbsn:?r. Lcblumderxer, Lctivsrrvslä-
vrvLerle , poststr . 250.

Suche ein jüngeres, ehrlichesmsocnsn
für Haushalt und Mithilfe im
Kaffee

C . Welker
Conditorei u. Kaffee, Altensteig

Guterhaltenes

Tafelklavier
zu verkaufen.

Wer? lagt die Geschäftsst. d . Bl.

Kirchliche Nachrichten
Totensonnntag, 9 Uhr Christen¬
lehre , 10 Uhr Predigt , 11 ^4
Uhr Kinderkirche . Mittwoch
5 Uhr Kciegsbelstunde.

Methodisteagemeiade
Sonntag V» 10 und 17 Uhr
Predigtgottesdlenste; 11 Uhr
Eonntagsschule. Mittwoch 20
Uhr Bibel- und Gebetstunde.

U

ffamrams
im LIbermaÜ , Lickt , kbeuma,
iVIagen-, Oarmlcatärrk , sowl«
^irterienverlcallcung, Laurer
brennen , Lallen- u. blieren-
iteine eincHeicken sckieckter
^ tazenpllege . K4it

8c »I ciigsstivus

bereitet man sick ein l-Iell-
ovarrer, clor übermäbige l-isrn-
räure aussckvvemmt, cias blutu..
ciie Lasse reinigt u . cien klagen
richtig pliegt . Oie wodltuenci»
Dickung ist balci sertgesteilt.
6lar :1 .L5kö4in^ poth .u.Orog.

Gesucht wild in Allensteig
oder in einem Nachbarort
eine

3-Zimmer-
Wohnung

Nähere Auskunft erteilt die
Geschäftsstelle des Blattes
Zokortoäer später kinclet
ein ^ un § e mit guten
Zckui^eugnissen

ksmm.
l -skrslells

in äer
Suciuii ' iicirei ' v!

Einen großen

Krauthobel
mit 4 Messern
hat zu verkaufen

Ebhausen , Haus Nr . 472

Verkaufe eine jüngere, träch¬
tige, schwere
Nutz« u.
Fahr-
Kuh

sowie eineMilchkuh, (rotbunt)
Singer , Neu -Nuifra

bei Pfalzgrafenwetler

, . . . - hygienischsinzvcmcktrslvsrscksik»
UI ^ I böhmische pscisrn. bloks 5Mrost
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-üNA L °cL

Alles

8kllllle
kinUen 8ie in
äer

Allensteig , 22 . Noo. 1941
Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme von hier und
auswärts, die wir bei dem schmerz¬
lichen Verlust unseres lieben , unver¬
geßlichen Sohnes , Bruders . Schwagers
und Onkels Gefreiter Karl Hang
erfahren durften , sagen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Hang , Architekt mit Familie.

llruckssclivn
SUSP twl
bestellt man nur beim bsckmsnn,
üer sie rssck unci preiswert liefert.
^Venclen 8Ie sick clsker sn ciie
» ueittii ' ueiispoi i - siik
beinsprecker blr . 321.

bleute viccl mit
Verstürkliax geerbeltet
bei priseur Weinstein!

IgMlÄtUMII
kür clie dssetrtsn Ostge¬
biete bei suOsrorcisntiich
gut . Verciisnst sok . gesucht
Nngsbots unter Hs . 3085
un „ klis " Ltuttgsrt , brieck-
rickstrsks 20.

verkauft
Zu erfragen in der

schästsstelle.
Ge-

Stempel
aller Art ^

Stempelkiffe»
und

Stempelfarbe
empfiehlt die

Buchhandlung Laub
Altensteig
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